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baz.wettbewerb. 
Wie gut kennen Sie die Region?
Wettbewerb. Wenn Sie wissen, 
wo dieses Bild aufgenommen 
worden ist, dann schicken Sie per 
SMS das Stichwort «REGION» mit 
der Antwort (Ortsname) und Ihrem 
Namen und Adresse an die Num-
mer 939 (Kosten: Fr. 1.– pro 
SMS). Oder senden Sie uns eine 
Postkarte (Basler Zeitung, Kaser-
nenstrasse 16, 4410 Liestal). Un-
ter den korrekten Einsendungen 
findet eine Verlosung statt. Zu gewinnen gibt es einen Gutschein für ein 
Jahres-Abonnement der BaZ im Wert von 347 Franken. Teilnahmeschluss 
ist am Sonntag, 24 Uhr. Einsendeschluss für Postkarten ist Sonntag um  
24 Uhr (Poststempel). Auflösung des Wettbewerbs und Bekanntgabe des 
Gewinners in der BaZ vom kommenden Mittwoch.
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Läufelfingen. Die frostig-
graue Stimmung am Bahnhof 
von Läufelfingen passt bestens 
zum Klima im Dorf. Denn mit 
dem bevorstehenden Fahr-
planwechsel vom Sonntag 
werden sich die Verkehrsver-
bindungen nach Basel massiv 
verschlechtern. Statt bisher 
33 Minuten wird die Bahn-
fahrt zehn Minuten länger 
dauern. Das «Läufelfingerli» 
wird in Sissach den Interregio 
nach Liestal und Basel um we-
nige Minuten verpassen. Die 
SBB machen Engpässe in Ol-
ten geltend. Im Läufelfinger 
Gemeinderat sieht man ein-
mal mehr die Existenz der 
Bahn bedroht. > seite 33

«Läufelfingerli» in Gefahr
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nachrichten

Leitender Mitarbeiter 
zu Geldstrafe verurteilt 
Liestal. Wegen Verletzung des 
Amtsgeheimnisses wurde ein 
Kadermitarbeiter der Baselbieter 
Bau- und Umweltschutzdirektion 
(BUD) zu einer bedingten Geldstrafe 
von 120 Tagessätzen und einer 
Busse von 300 Franken verurteilt. 
Der langjährige Mitarbeiter der BUD 
hatte im März 2007 in einem laufen-
den Verfahren zur Beschaffung neu-
er Software geheim zu haltende 
Informationen an zwei Mitbewerber 
weitergegeben. Aufgedeckt wurde 
die Amtsgeheimnisverletzung durch 
den Hinweis eines Mitbewerbers, 
teilt das Bezirksstatthalteramt Arles
heim mit. Als Motiv gab der Verur-
teilte angebliche Mängel beim 
ordnungsgemäss durchgeführten 
Ausschreibungsverfahren an. Wie 
BUD-Chef Jörg Krähenbühl sagt, 
habe der Mitarbeiter seinen Fehler 
eingesehen. Er könne deshalb die 
Stelle behalten, allerdings seien 
Disziplinarmassnahmen gegen ihn  
verhängt worden. hsh 

Neuer Anlauf  
für Kantonsfusion
Liestal. Die Grünen-Landrätin  
Esther Maag reichte gestern an ihrer 
letzten Landratssitzung ein altes 
Begehren erneut ein: eine Motion 
für einen Kanton Nordwestschweiz. 
Genau vor neun Jahren und neun 
Monaten hatte sie den Grosskanton 
nördlich des Jurahöhenzuges schon 
einmal gefordert – mit drei Parla-
mentariern aus den Nachbarkanto-
nen Basel-Stadt, Solothurn und 
Aargau. «Sie können den Vorstoss 
ablehnen, doch ich meine es ernst», 
betonte Maag im Landrat.

Grossverteiler liefern 
sich Wettstreit 
Aesch. Der Druck auf Aesch Nord 
ist gross. Aldi, Landi, Coop und 
Migros wollen dort auf insgesamt 
rund 20 000 Quadratmeter Verkaufs-
fläche ihre Waren anbieten. Der Ge-
meinderat wollte die Verkaufsfläche 
mit dem Richtplan auf 10 000 Qua
dratmeter beschränken, kam damit 
an der Gemeindeversammlung aber 
nicht durch. Einigen Aeschern war 
schon das zu viel. Nun werde eine 
andere Lösung gesucht, teilt der 
Gemeinderat mit, wobei er durchbli-
cken lässt, dass dies schwierig sei. 

Ausländerstimmrecht neu lanciert
Ein breit abgestützter Vorstoss könnte erstmals eine Mehrheit im Landrat finden

Thomas Gubler

Nicht weniger als 34 Landrä-
tinnen und Landräte aus fast 
allen Parteien setzen sich in 
einer Motion für das Auslän-
derstimmrecht auf kommu-
naler Ebene ein. Bei den Un-
terzeichnern fehlen einzig 
Vertreter der SVP.

Die breit abgestützte Auto-
renschaft überrascht ebenso 
wie die grosse Anzahl Mitun-
terzeichnerinnen und Mitun-
terzeichner. Nicht weniger als 
30 Landrätinnen und Landräte 
– von A wie Augstburger (EVP) 
bis Z wie Ziegler (SP) – haben  
die Motion von Urs Hintermann 
(SP), Jacqueline Simonet 
(CVP), Werner Rufi (FDP) und 
Madeleine Göschke (Grüne) 
mitunterzeichnet. Darin wird 
die Regierung aufgefordert, 
eine Vorlage in dem Sinne aus-
zuarbeiten, «dass Gemeinden 
die Möglichkeit haben, das Aus-
länderstimmrecht (inklusive 
passivem Wahlrecht) auf kom-
munaler Ebene einzuführen». 

Das Bild der Ausländer sei 
häufig von nicht integrierten, 
schlecht ausgebildeten, ar-
beitslosen und möglicherweise 
sogar straffällig gewordenen 
Problemfällen geprägt. Dieses 
sei aber einseitig, um nicht zu 
sagen falsch, heisst es in der 
Begründung des Vorstosses. 
Ein grosser Teil der ausländi-
schen Bevölkerung verursache 
nicht nur keine Probleme, son-

dern sei für unser Land über
lebenswichtig. «Was würde 
unsere Wirtschaft ohne die gut 
ausgebildeten ausländischen 
Arbeitskräfte machen?», wird 
rhetorisch gefragt. 

Die Motionärinnen und 
Motionäre finden es auch «stos-
send», dass die Mehrzahl die-
ser Ausländer hier zwar arbei-
te, Steuern zahle, sich in Verei-
nen und im sozialen Bereich 
engagiere, aber über keinerlei 
politische Mitbestimmungs-
rechte verfüge. Ein erster 
Schritt in Richtung Wertschät-
zung gegenüber ausländischen 
Mitbewohnern sei deshalb das 
Stimmrecht auf kommunaler 
Ebene.

Kein Zwang. Acht Schweizer 
Kantone kennen bereits die po-
litische Partizipation von Aus-
länderinnen und Ausländern. 
Diese reicht vom Stimmrecht 
auf kantonaler Ebene (JU und 
NE) bis zum Stimmrecht auf 
kommunaler Ebene, über des-
sen Einführung jede Gemeinde 
selber befinden kann. 

Letzteres gilt etwa für die 
Basel-städtischen Gemeinden 
Riehen und Bettingen und ent-
spricht auch den Vorstellungen 
der Baselbieter Motionäre. «Es 
wird kein Zwang auf die Ge-
meinden ausgeübt», erklärte 
Urs Hintermann gegenüber der 
BaZ.

Die in diesem Geschäft fe-
derführende Regierungsrätin, 
Sicherheitsdirektorin Sabine 
Pegoraro (FDP), hat sich noch 
nicht mit der Motion befasst. 
Bisherige, ähnlich gelagerte 
Vorstösse seien aber alle ge-
scheitert, sagt sie. Dabei habe 
die Regierung jeweils die Auf-
fassung vertreten, «dass das 
Stimmrecht ans Bürgerrecht 
gekoppelt ist». Im Gegensatz 
zu früheren Versuchen ist die 
am Mittwoch eingereichte Mo-
tion aber politisch so breit ab-
gestützt, dass sie zumindest im 
Landrat mehrheitsfähig sein 
könnte – neben den Unter-
zeichnern fehlen noch neun 
Stimmen. Das ist auch Pegora-
ro nicht entgangen. «Letztlich 
entscheidet ohnehin der Land-
rat und nicht die Regierung 
über eine Überweisung», sagte 
sie zur BaZ. 

Nicht mit von der Partie 
beim Vorstoss ist die SVP. «Wir 
lehnen diesen kategorisch ab. 
Unser Anliegen ist die Stärkung 
des Bürgerrechts», sagte der 
Chef der SVP-Landratsfrak- 
tion Thomas de Courten.

Sollte die Motion überwie-
sen werden, müsste der Regie-
rungsrat eine Vorlage zur Revi-
sion der Kantonsverfassung 
und des Gesetzes über die poli-
tischen Rechte ausarbeiten. 
Eine Volksabstimmung wäre in 
jedem Fall garantiert.

Alles weiss. Der Schnee führte zu Verkehrsproblemen, etwa in Tecknau.   Foto Polizei BL

Bäume, Eis und Felsen 
blockieren Strassen
Blauen stundenlang von Aussenwelt abgeschnitten

Markus Prazeller

Die anhaltenden Schneefälle sorg-
ten für etliche Strassensperrungen 
und Unfälle im Baselbiet. In Teilen 
des Kantons kam es zu Stromaus-
fällen.

Wer gestern auf Baselbieter Stras
sen unterwegs war, brauchte einen 
langen Atem: Umgestürzte Bäume, 
vereiste Strassen und querstehende 
Autos verunmöglichten vielerorts das 
Durchkommen. Die Baselbieter Polizei 
riegelte bereits frühmorgens viele 
Strassen ab. Wegen der Sperrung der 
H18 zwischen Aesch und Angenstein 
kam es im Raum Aesch/Duggingen so-
wie im Laufental zu langen Rückstaus.

Bis gestern Abend waren auch   
Strecken zwischen Ettingen und Hof
stetten, Oberwil und Allschwil, Rünen-
berg und Gelterkinden, Tecknau und 
Zeglingen, Lausen und Ramlinsburg, 
Bubendorf und Arboldswil und die 
Strasse von Arlesheim auf die Schön-
matt nicht befahrbar. Auch zwischen 
Duggingen und Grellingen wurde die 

Strasse gesperrt. Grund der Behinde-
rung war dort ein Felssturz, der eine 
Garage eindrückte. Verletzt wurde 
niemand. Hart traf es die Gemeinde 
Blauen: Laut Gemeindeverwalterin 
Johanna Brunner war das Dorf fast 
während des ganzen Nachmittags von 
der Aussenwelt abgeschnitten. Erst am 
frühen Abend wurde die Strasse nach 
Zwingen wieder für den Verkehr geöff-
net.

Baum auf dem dach. Trotz dem laut 
Polizei «grösstenteils vorbildlichen 
Verhalten der Automobilisten» kam es 
während des ganzen Tages zu kleine-
ren, schneebedingten Verkehrsunfäl-
len.  Am Abend wurde ein Auto auf der 
Strasse von Duggingen nach Aesch von 
einem umstürzenden Baum getroffen, 
der Fahrer wurde dabei leicht verletzt. 
Ein Feuerwehrmann aus Grellingen  
verlor bei Baumfällarbeiten einen 
Zahn und erlitt eine Gesichtsverlet-
zung. 

Glimpflich davon kam dagegen am 
Mittwochabend  eine Autofahrerin auf 
der A2 bei Pratteln. Unbekannte war-
fen Schneebälle von der Schwimm-
badbrücke auf ihr Auto. Ein Nass-
schneeball durchschlug die Wind-
schutzscheibe. Die Frau blieb unver-
letzt. Die Polizei sucht Zeugen.

Zu spüren war das Wetter nicht nur 
auf den Strassen. Im ganzen Kanton fie-
len Äste auf Freileitungen und führten 
zu teilweise längeren Stromausfällen in 
Buus, Maisprach, Hemmiken, Ormalin-
gen, Nusshof, Rickenbach, Wintersin-
gen, Gelterkinden, Bubendorf, Liestal, 
Gelterkinden und Seltisberg.

anzeige

Die Zeit ist reif
Thomas Gubler

kommentar

Urs Hintermann und seine Mitstreiter 
haben mit ihrem Vorstoss die Zeichen 
der Zeit erkannt. Eine Liberalisierung 
des Einbürgerungsrechts passt nicht in 
die gegenwärtige politische Grosswet­
terlage. Also bleibt für eine Beteiligung 

der Ausländerinnen und Ausländer am politischen 
Prozess nur der Weg über das Stimmrecht. Und auch 
da haben die Motionäre von jeder Form von «Zwänge­
rei» Abstand genommen. Für die Gemeinden soll es 
keine Pflicht geben. Jede soll nach ihrem Gusto ent­
scheiden können. Dafür aber scheint in der Tat die 
Zeit auch im Baselbiet reif. Pionierarbeit auf diesem 
Gebiet haben andere längst geleistet. Als neunter 
Kanton mit Ausländerstimmrecht würde Baselland 
nichts mehr riskieren. Warum sollte auch auf kommu­
naler Ebene nicht möglich sein, was bei den Kirch­
gemeinden längst gilt? So sehen es offenbar auch 
zahlreiche Landrätinnen und Landräte. Selten war 
ein Anliegen von dieser Brisanz so breit abgestützt. 
Zwar stellen Sozialdemokraten und Grüne die über­
wiegende Mehrheit der Mitunterzeichner, aber es hat 
auch Bürgerliche dabei, die sich von Hintermanns 
vorwiegend wirtschaftlich ausgerichteter Begrün­
dung haben überzeugen lassen. Wer nicht nur über 
Integration reden, sondern Taten sehen will, kann 
sich diesem Anliegen nur schwer entziehen.
thomas.gubler@baz.ch

Schlittelsaison eröffnet
Wintersport. Der Wintereinbruch 
hat auch seine schönen Seiten. Auf 
der Wasserfallen ist bis gestern fast 
ein halber Meter Schnee gefallen – 
genug, um die Wintersportsaison zu 
eröffnen. Auf Schneefreunde warten 
eine vier Kilometer lange Schlittel-
bahn nach Reigoldswil und sechs 
Kilometer Loipen. Heute Freitag 
führt die Stiftung «Luftseilbahn Rei-
goldswil-Wasserfallen» zudem eine 
Mondscheinwanderung durch die 
verschneite Landschaft durch. pra  
> www.wasserfallenbahn.ch

SVP will Steuern für  
Reiche senken
Liestal. Gutbetuchte sollen im Baselbiet bald weni-
ger zur Kasse gebeten werden. Der Landrat hat ge-
gen den Widerstand des links-grünen Lagers eine 
SVP-Motion an die Regierung überwiesen, um «die 
Steuerlast für hohe Einkommen» zu senken. Die 
SVP begründete ihren Vorstoss mit dem Steuerwett-
bewerb: Bei Einkommen von 60 000 Franken liege 
Baselland unter den Kantonen an 9. Stelle, bei 
100 000 Franken an 15. und bei einer Million Fran-
ken an 19. Stelle. > seite 31

Othmar Richterichs

Fabrikladen-
Öffnungszeiten:
Mo 13.30–18 Uhr, Di–Fr 8–12 und 
13.30–18 Uhr
Samstag 9–12 und 13.30–16 Uhr

Othmar Richterich AG
Schokoladenfabrikation, Meisenweg, Laufen

Tel. 061 761 60 32, Fax 061 763 92 03, www.richterich-ag.ch

Chlaus 
mit Richterichs 

Mohrenkopfschaum-
Füllung

hintermann
Textfeld
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